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WIRTSCHAFT

Wir machen weiter! Auch ohne Kirchensteuer

2000 Jahre waren nicht umsonst

Was Satire nicht darf Was Satire darf

'Einen gut gelaunten Björn Engholm per
Fotomontage in Barscheis Hotelbadewanne legen (Titanic;
40000 Mark Schmerzensgeld, 152 000 Mark Gerichtskosten).

(•"Georg Hackl nicht Rennrodler, sondern «drallen
Goldrodler» beziehungsweise «rasende Weisswurst»
oder «dumpfen Dummbeutel» nennen (taz; 4 000 Mark
Schmerzensgeld).

•'Eine Figur, die eigentlich nicht sehr nach Focus-
Chefredakteur Helmut Markwort aussieht, «Ficken,
ficken, ficken - und bloss nicht an die Leser denken»
sagen lassen (Zitty/15 000 Mark Schmerzensgeld plus
Gerichtskosten.

(•"Professorin Gertrud Höhler anlässlich einer
American-Express-Werbekampagne ein prima Mutter-
Sohn-Verhältnis zu Abel nachsagen (E. Henscheid in
Konkret; 20 000 Mark Schmerzensgeld).

(••Der Bürgerrechtlerin Bärbel Bohley und dem
Bundeskanzler Helmut Kohl gemeinsames, unzüchtiges
Treiben unterstellen (Eulenspiegel/20 000 Mark
Vergleichszahlung).

(Alle Beispiele aus Titanic):
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Ist es AIDS?

Die Frage
stellen, ob Kohl
an Aids
erkrankt ist, da

er schon wieder
10 Gramm
leichter geworden

ist.

Eine Zeichnung
von Khomeni, als kleinen

Lausbuben bringen,

der Vögel und
Katzen quält.

t/* Ein neues
Kabinett der

Bundesregierung

vorstellen, dem
folgende Mit¬

glieder
angehören:

Goebbels
(Bildung), Hitler

(Verkehr),
Kohl (Kanzler),

Hess

(Umwelt).

KOHL bildet
Kabinett um

Khomeini
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%/ Die Behauptung

aufstellen,
dass Nazis keinen
mehr hoch kriegen.

Kohl als

buddhistischen
Mönch zeigen, der
mit Wiedergeburt
droht.
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